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Frank Simon-Ritz

Universitätsbibl iothek der Bauhaus-Universität Weimar

Bibl iotheken und diejenigen, die in ihnen arbeiten - wrr haben es heute vormittag bereits

mehrfach gehört - sind seit  Jahren zugleich Akteure und Zeugen in einem trefreichenden

Wandlungsprozess. Wer die Arbeitsprozesse in einer bel iebigen Bibl iothek vor 25 Jahren -

also im Jahr 1974 - mil  den heutigen Arbeitsvorgängen vergleicht, wird in vielen Punkten

radikale Veränderungen feststel len. Beim Gang durch die Büros von

Bibl iotheksmitarbeitern wird dieser Veränderungsprozess durch die Al lgegenwart des

Personal Computers augenfäl l ig. Bei der Buchbearbeitung ist der PC heute in Erwerbung

und Katalogisierung ein nicht mehr wegzudenkendes Arbeitsinstrument. Auch in die

Benutzungsabte i lungen ha t  der  Computer  E inzug geha l ten ,  Unsere  Benutzer

recherchieren am sogenannten OPAC, also am Online Public Access Catalogue und auch

die Benutzerkonten und die Verbuchung der Ausleihvorgänge werden EDv-gestützt

abgewickelt.  Neben die Bücher sind vielerlei andere Datenträger getreten - neben

Microfi lm und Microf iche auch die Diskette und die CD-ROM -, die von Bibl iothekarinnen

erworben, in Katalogen verzeichnet und zur Benutzung bereitgestel l t  werden. Und auch

das lnternet ist schon seit  geraumer Zeit ein Ai 'beitsfeld von Bibl iotheken geworden.

Solche Veränderungen in den tägl ichen Arbeitsprozessen haben selbstverständl ich

Auswirkungen auf das Berufsbi ld des Bibl iothekars in der modernen
"lnformationsgesellschatt".  Die Angehörigen unseres Berufsstands sind tradit ionel l

Spezial isten für '  das Aufspüren und Weitergeben von lnformalionen. Uber Jahrhunderte

waren diese Tätigkeiten ausschl ießl ich an gedruckten Material ien orientiert.  Viele Benutzer

hatten eine Art Schlüsselerlebnis im Umgang mit Bibl iotheken, wo sie mil  einer sehr

konkreten Frage zu einer Auskunftsbibl iothekarin gekommen sind. und diese sie dann

ohne viel Umschweife zu der entsprechenden Stel le in einem Katalog bzw. direkt an die

entsprechende Stel le im Bücherregal geführt hat. Heute ist es nicht mehr nur der

Bücherkosmos, der von Bibl iothekaren verwaltet wird, sondern es ist wirkl ich der - im Falle

des Internet tatsächl ich weltumspannende - Kosmos der lnlormation, der von uns

aufbereitet wird.
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Die Umbrüche im bibl iothekarischen Berufsbi ld werden in der Berufsöffentl ichkerr scnon

se i t  v ie len  Jahren in tens iv  e rör te r t .  D ie  UNESCO be isp ie lswe ise  leg le  1994 e in  "Pub l rc

Library Manitesto" vor, also eine Denkschrif t ,  die sich vor al lem au{ die öf ieni l ichen

Bib l io theken bez ieh t .  d ie  aber  in  v ie len  en tsche idenden passagen f  ü r  d ie

wissenschaft l ichen Bibl iolheken genauso Gult igkeit  besitzt.  ln einer passage zu den

Anforderungen an den Beruf des Bibl iothekars heißt es dorl :  'Der Bibl iothekar ist ein

aktiver Vermitt ler zwischen Benutzern urld Informationsquellen. Fachausbildung und

ständige weiterbi ldung des Bibl iothekars sind unerläßl ich, um angemessene

Diens t le is tungen zu  s ichern . "u  In  ähn l i cher  we ise  ha t  s ich  d ie  "Bundesverernrgung

Deulscher Bibl iotheksverbände" 1995 zum Thema "Bibl iotheken im Zertalter der

Datenautobahnen und internationalen Netze" geäußert.  Hier f indet sich eine ähnliche

Aussage zur Bedeutung der Fortbi ldung für den bibl iothekarischen Beruf. In der

Konsequenz der Herausforderungen. die sich durch die Integral ion neuer Medten in die

Arbeitsabläufe von Bibl iotheken stel l t .  gelangt man hier zu der lapidaren, aber

weitreichenden Feststel lung: "Der Bewußtseinswandel, der mit dem breiten Einsatz

elektronischer Medien in Bibl iotheken notwendig wird, muß durch das umfangreichste

Schulungsprogramm in der Geschichte des deutschen Bibl iothekswesens unterstützt

werden."e

Es bedarf keiner weiteren Erläuterung, wenn ich vor diesem Hintergrund sage. dass sich

die Halbwertszeit bibl iothekarischen Fachwissens in den letzten Jahren drastisch reduziert

hat. wenn ich an dieser stel le in Gedanken wiederum 25 Jahre zurück gehe, werden mir

wohl auch die Kollegen. die diese Zeit schon als Angehörige unseres Berufsstands erlebt

haben, darin zustimmen, dass das Fachwissen, das man bei einem Studium erworben hat.

das 1974 beendet wurde, heute im Grunde kaum noch anwendbar ist.  D. h. - anoers
gewendet - dass in Bibl iotheken der Grundsatz des " lebenslangen Lernens" schon seit
geraumer Zeit tagtägl ich geübte Praxis ist.

'  Publ ic  L ibrary l \ ,4ani festo 1994, h ier  z i t ier t  nach der deutschen Übersetzunq in:  Bib l iotheksdienst  29
(1995 ) .  S  1607 -1609
" Bib l iotheken im Zei ta l ter  der Datenautobahnen und internat tonalen Netze,  Gött inqen 1995.
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lm deutschsprachigen Raum vol lzogen sich in den Bibl iotheken in den 60er und 70er

Jahren para l le l  d ie  E in führung der  EDV und d ie  Erarbe i tung e ines  e inhe i t l i chen

Regelwerks zur Formalkatalogisierung. Auf dem EDV-Sektor war es die 1963 gegründete

Universität Bochum, wo in der Universitätsbibl iothek die EDV von Anfang an eine wichtige

Rolle spielte. Auf dem Regelwerkssektor erfolgte im deutschsprachigen Raum seit 1962

die Erarbeitung der "Regeln für die alphabetische Katalogisierung". Eingetührt wurde

dieses Regelwerk zunächst in der DDR im Jahr 1976, in der alten Bundesrepublik ab dem

darauffolgenden Jahr. Die Gründung der großen, computergestützt arbeitenden

Bibl iotheksverbünde in den alten Bundesländern - des Bayerischen Verbunds schon 1970,

des nordrhein-westfäl ischen Verbunds 1973 oder des norddeutschen Verbunds 1974 -

vol lzog sich etwa zur gleichen Zeit.  Beide Entwicklungen sind Beispiele dafür, dass sich im

letzten Drit tel dieses Jahrhunderts Umbrüche vol lzogen haben, die für die einzelne

Kollegin und den einzelnen Kollegen vielfach nur durch Anstrengungen auf dem Sektor der

Fortbi ldung zu bewält igen waren. Durch Datennetze, neue Datenträger und die damit

verbundenen neuen Dienstleistungen, die Bibl iotheken am Ende des Jahrhunderts ihren

Benutzern anbieten können, ist ein Ende dieser Entwicklung gar nicht abzusehen.

Bei uns in Thüringen spielt  bibl iothekarische Fortbi ldung eine wichtige Rolle. Als eine

Besonderheit möchte ich hervorheben, dass öffentl iche und wissenschaft l iche Bibl iotheken

hier ein gemeinsames Fortbi ldungsprogramm vorweisen können. Wenn ich auf die

Veranstaltungen des Jahres 1999 zurückschaue, die vom Landesverband Thüringen im

Deutschen Bibl iotheksverband angeboten und im Sekretariat der Universitätsbibl iothek der

Bauhaus-Universität organisatorisch betreut wurden, spiegelt sich hier einiges von der

Vielfalt  in unserem Arbeitsal l tag wider. Neben den Schulungen in der Verbundsoftware, die

sich auf die Recherche und die alphabetische Katalogisierung bezogen, und den Kursen in

RAK und in dem speziel len Regelwerk "RAK Musik", hat es auch Veranstaltungen

gegeben, die sich neuen Aufgaben zugewandt haben. Ein Beispiel hierfür ist die Schulung

in der Katalogisierung von sog. "Non-Book-Material ien", also von Daten-'  Ton- oder

Bildträgern. Auch die Auswirkungen des Internet auf den Leihverkehr und die neuen

Dokumentl ieferdienste sind Thema einer eigenen Veranstaltung gewesen. lm Spätsommer

kamen noch drei Kurse zum Thema Internet hinzu, die auf ein besonders großes Interesse

stießen. Und auch ein Kurs zur Geschichte des Thüringer Bibl iothekswesens hatte in

diesem Fortbi ldungsangebot einen wichtigen Platz. Mit diesem Programm - und mit dem
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Paral lelprogramm, das von der Landesfachstel le für Offentl iche Bibl iotheken in Thüringen

organisiert wurde - haben die Bibl iotheken in Thüringen unter Beweis gestel l t ,  dass sie

bereit  sind, sich neuen Aufgaben zu stel len und in zunehmendem Maße neue

Dienstleistungen in ihr Angebotsspektrum zu integrieren ohne dabei die eigene Herkunft

aus den Augen zu verl ieren.

lch wünsche mir, dass diese Entwicklung weiter anhält.  Für manchen steht - eher als

Schreckgespenst - der Schrif tzug "virtuel le Bibl iothek" - gleichsam von unsichtbarer

Geisterhand geschrieben - an den Wände unserer heutigen Bibl iotheken. lch glaube, dass

wir keine Angst vor dieser Entwicklung haben müssen. lch bin vielmehr davon überzeugt,

dass auch und gerade in der modernsten Bibl iothek die Lotsendienste und

Navigationshi l fen der gut aus- und fortgebi ldeten Bibl iothekarin sehr gefragt sein werden.
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